
Therapie-Erfolg der Kleinen Bühne zeigte sich in tosendem Beifall

Kaffee und Butterkuchen statt�Psychogedöns"
WOLFENBÜTTEL (pesa) Ein nagen-
den Depressionen verfallener
Schwiegervater in spe zählt sicher-
lich zu den ungewöhnlichsten Flirt-
methoden. Wenn dann noch eine pa-
tente Mutter hinzukommt, die von
�dem ganzen Psychogedöns" nichts
hält, kann das Leben von Therapeu-
tin Barbara Sundermann schon gehö-
rig durcheinander bringen und das
Zwerchfell der Zuschauer strapazie-
ren .

Die Kleine Bühne Wolfenbüttel
sorgte mit der Komödie Die Thera-
peutin für zwei Stunden gute Laune .
Doch die Inszenierung unter der Re-
gie von Ralf Kleefeld hielt den Zu-
schauern auch auf spitzbübische
Weise den Spiegel vor . Denn hinter
allen urkomischen Verwicklungen

steckten als Ursachen sämtliche Kli-
schees gegenüber �Verrückten" und
ihren Therapeuten .
Trotz aller Aufklärungsversuche ih-

rer Tochter Barbara (Alexandra Bag-
donat) wittert Mutter Thea (Claudia
Borchert) hinter jedem Patienten mit
Depressionen oder Höhenangst un-
berechenbare, gemeingefährliche
Psychomonster . Auch Nachbarin Iris
Kückelkorn (Bianca Apmann) sind
Barbaras Patienten sehr willkommen
- als mögliche Liebhaber .
Als dann Mutter Thea ihre Tochter

kurzfristig vertreten muss und fälsch-
licherweise Rohrreiniger Hein Don-
ner (überzeugend und witzig: Klaus
Dohnert) für einen Patienten hält,
der sich einbildet, Rohrreiniger zu
sein, beginnen die Probleme . Nach
anfänglichem Zaudern findet Mutter
Spaß an therapeutischem Handeln .

Ihre eigenwilligen Therapiemetho-
den von der Atemtherapie unter
Frischhaltefolie bis zur Badewannen-
therapie wirken im sonstigen Thera-
piemix gar nicht einmal so abwegig .
Vor allem sind sie erfolgreich .
Das waren auch die Schauspieler

der Kleinen Bühne im Sieben-Perso-
nen-Stück. Sie legten gekonnt die
kleinen und großen Schwächen und
Marotten der Charaktere bloß . Ale-
xandra Bagdonat spielte überzeugend
die kühl und distanziert handelnde
Therapeutin, die mit ihrem Liebesle-

Therapeutin Barbara (Alexandra Bagdonat) und Frank Hermeling (Michael
Harnisch) ahnen noch nichts von ihrer Zuneigung .
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ben nicht klarkommt . Bianca Ap-
mann übernahm den Gegenpart der
schwatzhaften Nachbarin Iris, die
�Männer verschleißt" .
Spitzbübisch stellte Michael Har-

nisch den Herzensbrecher Frank
Hermeling dar, der sich ausgerechnet
in die Therapeutin ernsthaft verliebt
und Vater Gustav, herrlich staksig
von Ulrich Wünsch gespielt, als Kö-

der nutzt . Udo Wischnewski bot ein
humorvoll überzeichnetes Bild des
Psycho-Patienten Jens Kernbach .
Unschlagbar war jedoch Claudia

Borchert als resolute Mutter Thea
Sundermann . Ihr Therapierezept, das
bei allem Seelenkummer hilft, laute-
te : Kaffee und Butterkuchen . Der
Therapie-Erfolg : drei glückliche Paa-
re und tosender Beifall .


